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Siebzehntes Kapitel

Reiſe durch die Welt

nebſt andern merkwürdigen Abenteuern

Wenn ich Ihren Augen trauen darf , meine Herren , ſo möchte ich wohl

eher müde werden , Ihnen ſonderbare Begebenheiten meines Lebens zu er⸗

zählen, als Sie , mich anzuhören . Ihre Gefälligkeit iſt mir zu ſchmeichelhaft /

als daß ich, wie ich mir vorgenommen hatte , mit meiner Reiſe nach dem

Monde meine Erzählung ſchließen ſollte . Hören Sie alſo , wenn es Ihnen
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beliebt, noch eine Geſchichte , die an Glaubwürdigkeit der letztern gleichkömmt ,

an Merkwürdigkeit und Wunderbarkeit

ſi vielleicht noch übertrifft .

Brydones Reiſen nach Sizilien , die ich

mit ungemeinem Vergnügen durchleſen

habe , machten mir Luſt , den Berg Atna

zu beſuchen . Auf meinem Wege dahin

ſtieß mir nichts Merkwürdiges auf . Ich

ſage mir ; denn mancher andere hätte

wohl manches äußerſt merkwürdig ge —

funden und zum Erſatz der Reiſekoſten

umſtändlich dem Publikum erzählt , was

mir alltägliche Kleinigkeit war , womit

ich keines ehrlichen Mannes Geduld er⸗

müden mag .

Eines Morgens reiſete ich früh aus einer

am Fuß des Berges gelegenen Hütte ab,

feſt entſchloſſen , auch wenn es auf Koſten

meines Lebens geſchehen ſollte , die innere

Einrichtung dieſer berühmten Feuer —

pfannezu unterſuchen und auszuforſchen .

Nach einem mühſeligen Weg von drei

Stunden befand ich mich auf der Spitze
des Berges . Er tobte damals gerade und

hatte ſchon drei Wochen getobt . Wie er

unter den Umſtänden ausſieht , das iſt

58



ſchon ſo oft geſchildert worden , daß , wenn Schilderungen es darſtellen

können , ich auf alle Fälle zu ſpät komme ; und wenn ſie, wie ich aus Erfah —

rung ſagen darf , es nicht können , ſo wird es am beſten getan ſein , wenn nicht

auch ich über dem Verſuche einer Unmöglichkeit die Zeit verliere und Sie

die gute Laune .

Ich ging dreimal um den Krater herum - den Sie ſich als einen ungeheueren

Trichter vorſtellen können —lund da ich ſah, daß ich dadurch wenig oder

nichts klüger wurde , ſo faßte ich kurz und gut den Entſchluß , hineinzuſprin —

gen . Kaum hatte ich dies getan , ſo befand ich mich auch in einem verzweifelt

warmen Schwitzkaſten , und mein armer Leichnam wurde durch die rot —

glühenden Kohlen , die beſtändig heraufſchlugen , an mehreren Teilen , edlen

und unedlen , jämmerlich gequetſcht und verbrannt .

So ſtark übrigens die Gewalt war , mit der die Kohlen heraufgeſchmiſſen

wurden , ſo war doch die Schwere , mit der mein Körper herunterſank , ein

beträchtliches größer , und ich kam in kurzer Zeit glücklicherweiſe auf den

Grund . Das erſte , was ich gewahr wurde , war ein abſcheuliches Poltern ,

Lärmen , Schreien und Fluchen , das rings um mich zu ſein ſchien . Ich

ſchlug die Augen auf , und ſiehe da ! - ich war in

der Geſellſchaft Vulkans und ſeiner Zyklopen .

Dieſe Herren - die ich in meinem weiſen Sinne

längſt ins Reich der Lügen verwieſen hatte — “

hatten ſich ſeit deei Wochen über Ordnung und

Subordination gezankt , und davon war der

Unfug in der Oberwelt gekommen . Meine Er⸗

ſcheinung ſtellte auf einmal unter der ganzen

Geſellſchaft Friede und Eintracht her . Vulkan



hinkte ſogleich nach ſeinem Schranke hin und holte Pflaſter und Salben , die

er mir mit eigner Hand auflegte ; und in wenigen Augenblicken waren meine

Wunden geheilt . Auch ſetzte er mir einige Erfriſchungen vor , eine Flaſche

Nektar und andere koſtbare Weine , wie nur Götter und Göttinnen zu koſten

kriegen . Sobald ich mich etwas erholt hatte , ſtellte er mich ſeiner Gemahlin /

der Venus , vor und befahl ihr , mir jede Bequemlichkeit zu verſchaffen , die

meine Lage forderte . Die Schönheit des Zimmers , in das ſie mich führte ,

die Wolluſt des Sofas , auf das ſie mich ſetzte, der göttliche Zauberreiz ihres

5 ganzen Weſens , die

Zärtlichkeit ihres wei—

chen Herzens —alles

das iſt weit über allen

Ausdruck der Sprache

erhaben, und ſchon der
Gedanke daran macht

mich ſchwindeln .

Vulkan gab mir eine

ſehr genaue Beſchrei —

bung von dem Berg

Atna . Er ſagte mir ,

daß derſelbe nichts als

eine Aufhäͤufung der

Aſche wäre , die aus

ſeiner Eſſe ausgewor⸗

hfſäufig genötigt wäre ,
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ſeine Leute zu ſtrafen , daß er ihnen dann im Zorn rotglühende Kohlen auf

den Leib würfe , die ſie oft mit großer Geſchicklichkeit parierten und in die

Welt hinaufſchmiſſen , um ſie ihm aus den Händen zu bringen . »Unſere

Uneinigkeiten/fuhr er fort , » dauern bisweilen mehrere Monate , und die

Erſcheinungen , die ſie auf der Welt veranlaſſen , ſind das, was ihr Sterb —

liche, wie ich finde, Ausbrüche nennet . Der Berg Veſuv iſt gleichfalls eine

meiner Werkſtätten , zu der mich ein Weg führt , der wenigſtens dreihundert —

undfunfzig Meilen unter der See hinläuft . - Ahnliche Uneinigkeiten bringen

auch dort ähnliche Ausbrüche hervor . «

Gefiel mir der Unterricht des Gottes , ſo gefiel mir noch mehr die Geſellſchaft

—5 ſeiner Gemahlin , und ich würde vielleicht nie dieſe unterirdiſchen Paläſte

verlaſſen haben , wenn nicht einige

angeblaſen hätten . — Ohne mir

vorher nur den geringſten Wink zu

geben, nahm er mich eines Morgens ,

als ich eben der Göttin bei ihrer

Toilette aufwarten wollte, trug mich

in ein Zimmer , das ich niemals noch

geſehen hatte , hielt mich über einen

tiefen Brunnen ,wie es mir vorkam /

und : Undankbarer Sterblicher, « ſagte er , »kehre zurück zu der Welt , von

der du kamſt . « Mit dieſen Worten ließ er mich , ohne mir einen Augenblick
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Zeit zur Verteidigung zu geben , mitten in den Abgrund

hinunterfallen . Ich fiel und fiel mit immer zunehmen —

der Geſchwindigkeit , bis die Angſt meiner Seele mir

— endlich alle Beſinnung nahm . Plötzlich aber wurde ich

5 aus meiner Ohnmacht aufgeweckt , indem ich auf ein —

8 mal in eine ungeheuere See von Waſſer kam, die durch

5 die Strahlen der Sonne erleuchtet wurde . Ich konnte

von meiner Jugend auf gut ſchwimmen und alle mög—

liche Waſſerkünſte machen . Daher war ich gleich wie

zu Hauſe , und in Vergleichung mit der fürchterlichen

ALage, aus der ich eben befreit war , kam mir meine gegen —

wärtige wie ein Paradies vor . Ich ſah mich auf allen Seiten um , ſah

aber leider auf allen Seiten nichts als Waſſer ; auch unterſchied ſich das

Klima , unter dem ich mich nun befand , ſehr unbehaglich von Meiſter Vul —

kans Eſſe . Endlich entdeckte ich in einiger Entfernung etwas , das wie ein

erſtaunlich großer Felſen ausſah und auf mich zuzukommen ſchien . Bald

zeigte ſichs, daß es eines der ſchwimmenden Eisgebirge war . Nach langem

Suchen fand ich endlich eine Stelle , an der ich auf dasſelbe hinauf und bis

zur oberſten Spitze kommen konnte . Allein zu meiner größten Verzweiflung

war es mir auch von hier aus noch unmöglich , Land zu entdecken . Endlich ,

kurz vor Dunkelwerden , ſah ich ein Schiff , das gegen mich zufuhr . Sobald

ich nahe genug war , rief ich; man antwortete mir holländiſch ; ich ſprang in

die See , ſchwamm zu dem Schiffe hin und wurde an Bord gezogen . Ich

erkundigte mich, wo wir wären , und erhielt die Antwort : im Südmeere .

Dieſe Entdeckung löſete auf einmal das ganze Rätſel . Es war nun aus —

gemacht , daß ich von dem Berge Utna durch den Mittelpunkt der Erde
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in die Südſee gefallen

war ; ein Weg , der

auf alle Fälle kürzer

iſt als der um die

Welt . Noch hatte ihn

niemand verſucht als

ich, und mache ich ihn

wieder , ſo werde ich

gewiß ſorgfältigere

Beobachtungen an⸗

ſtellen .

Ich ließ mir einige

Erfriſchungen geben

und ging zu Bette .

Ein grobes Volk aber

iſt es um die Hol⸗

länder . Ich erzählte

meine Abenteuer den

Offizieren ebenſo aufrichtig und ſimpel als Ihnen , meine Herren , und einige

davon , vorzüglich der Kapitän , machten Miene , als zweifelten ſie an meiner

Wahrhaftigkeit . Indes , ſie hatten mich freundſchaftlich in ihr Schiff ge⸗

nommen , ich mußte durchaus von ihrer Gnade leben und folglich, wollte ich

wohl oder übel , den Schimpf in die Taſche ſtecken .

Ich erkundigte mich nun , wohin ihre Reiſe ginge . Sie antworteten mir , ſie

wären auf neue Entdeckungen ausgefahren , und wenn meine Erzählung

wahr wäre , ſo ſei ihre Abſicht auf alle Fälle erreicht . Wir waren nun gerade
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auf dem Wege , den Kapitän Cook gemacht hatte , und kamen den andern

Morgen nach der Botany⸗Bay - ein Ort , nach dem die engliſche Regierung

wahrhaftig nicht Spitzbuben ſchicken ſollte , um ſie zu ſtrafen , ſondern ver⸗

diente Männer , um ſie zu belohnen , ſo reichlich hat hier die Natur ihre

beſten Geſchenke ausgeſchüttet .

Wir blieben hier nur drei Tage ; den vierten nach unſerer Abreiſe entſtand

ein fürchterlicher Sturm , der in wenig Stunden alle unſere Segel zerriß ,

unſer Bugſpriet zerſplitterte und die große Bramſtange umlegte , die gerade

auf das Behältnis fiel, in dem unſer Kompaß verſchloſſen war , und das

Käſtchen und den Kompaß in Stücken ſchlug . Jedermann , der zur See ge —

weſen iſt , weiß , von welchen traurigen Folgen ein ſolcher Verluſt iſt . Wir

wußten nun weder aus noch ein . Endlich legte ſich der Sturm , und es folgte

ein anhaltender munterer Wind . Drei Monate waren wir gefahren , und
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notwendig mußten wir eine ungeheuere Strecke Weg zurückgelegt haben,

als wir auf einmal an allem , was um uns war , eine erſtaunliche Verände —

rung bemerkten . Wir wurden ſo leicht und froh ; unſere Naſen wurden mit

den angenehmſten Balſamdüften erfüllt ; auch die See hatte ihre Farbe ver⸗

ändert und war nicht mehr grün , ſondern weiß . —

Bald nach dieſer wundervollen Veränderung ſahen wir Land und nicht weit

von uns einen Hafen , auf den wir zuſegelten und den wir ſehr geräumig und

tief fanden . Statt des Waſſers war er mit vortrefflich ſchmeckender Milch

angefüllt . Wir landeten , und — die ganze Inſel beſtand aus einem großen

Käſe . Wir hätten dies vielleicht gar nicht entdeckt , wenn uns nicht ein ſon —

derbarer Umſtand auf die Spur geholfen hätte . Es war nämlich auf unſerm

Schiffe ein Matroſe , der eine natürliche Antipathie gegen den Käſe hatte .

Sobald dieſer ans Land trat , fiel er in Ohnmacht . Als er wieder zu ſich ſelbſt

kam, bat er , man möchte doch den

Käſe unter ſeinen Füßen wegneh —

Smen , und da man zuſah , fand ſichs,

daß er vollkommen recht hatte , die

ganze Inſel war , wie geſagt , nichts

als ein ungeheuerer Käſe . Von dem

lebten auch die Einwohner größten —

teils , und ſo viel bei Tage verzehrt wurde , wuchs immer des Nachts wieder

zu . Wir ſahen eine Menge Weinſtöcke mit ſchönen großen Trauben , die,

wenn ſie gepreßt wurden , nichts als Milch gaben . Die Einwohner waren

aufrechtgehende , hübſche Geſchöpfe , meiſtens neun Fuß hoch, hatten drei

Beine und einen Arm , und wenn ſie erwachſen waren , auf der Stirn ein

Horn , das ſie mit vieler Geſchicklichkeit brauchten . Sie hielten auf der Ober—
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fläche der Milch Wettläufe und ſpazierten , ohne zu ſinken, mit ſo vielem

Anſtande darauf herum als wir auf einer Wieſe .

Auch wuchs auf dieſer Inſel oder

dieſem Käſe eine Menge Korn ,

mit Ahren ,die wie Erdſchwämme

ausſahen , in denen Brote lagen ,

die vollkommen gar waren und

ſogleich gegeſſen werden konnten .

Auf unſern Streifereien über die —

ſen Käſe entdeckten wir ſieben

/ ,

1

öſſſ,

LPéé.
4

Flüſſe von Milch und zwei von D
7750

Wein .

Nach einer ſechzehntägigen Reiſe

kamen wir an das Ufer , das dem,

an welchem wir gelandet hatten ,
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gegenüberlag . Hier fanden wir eine ganze Strecke des angegangenen blauen

Käſes , aus dem die wahren Käſeeſſer ſo viel Weſens zu machen pflegen .

Anſtatt daß aber Milben darin geweſen wären , wuchſen die vortrefflichſten

Obſtbäume darauf , als Pfirſiche , Aprikoſen und tauſend andere Arten , die

wir gar nicht kannten . Auf dieſen Bäumen, die erſtaunlich groß ſind, waren

eine Menge Vogelneſter . Unter andern fiel uns ein Eisvogelneſt in die

Augen , das im Umkreiſe fünfmal ſo groß war als das Dach der St . Pauls⸗

kirche in London . Es war künſtlich aus ungeheueren Bäumen zuſammen —

geflochten, und es lagen wenigſtens —warten Sie - denn ich mag gern alles

genau beſtimmen - wenigſtens fünfhundert Eier darin , und jedes war un⸗

gefähr ſo groß als ein Orhoft . Die Jungen darin konnten wir nicht nur

ſehen, ſondern auch pfeifen hören . Als wir mit vieler Mühe ein ſolches Ei

aufgemacht hatten , kam ein junges unbefiedertes Vögelchen heraus , das ein
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gutTeil größer war als zwanzig ausgewachſene Geier . Wir hatten kaum das

junge Tier in Freiheit geſetzt , ſo ließ ſich der alte Eisvogel herunter , packte in

eine ſeiner Klauen unſern Kapitän , flog eine Meile weit mit ihm in die Höhe,

ſchlug ihn heftig mit den Flügeln und ließ ihn dann in die See fallen .

Die Holländer ſchwimmen alle wie die Ratten ; er war bald wieder bei uns /

und wir kehrten nach unſerm Schiffe zurück . Wir nahmen aber nicht den

alten Weg und fanden daher auch noch viele ganz neue und ſonderbare

Dinge . Unter andern ſchoſſen wir zwei wilde Ochſen , die nur ein Horn

haben , das ihnen zwiſchen den beiden Augen herauswächſt . Es tat uns

nachher leid , daß wir ſie erlegt hatten , da wir erfuhren , daß die Einwohner

ſie zahm machten und , wie wir die Pferde , zum Reiten und Fahren ge —

brauchen . Ihr Fleiſch ſoll , wie man uns ſagte , vortrefflich ſchmecken , iſt aber

einem Volke , das bloß von Milch und Käſe lebt , gänzlich überflüſſig .

Als wir noch zwei Tagereiſen von unſerm Schiffe entfernt waren , ſahen

wir drei Leute , die an hohe Bäume bei den Beinen aufgehängt waren . Ich

erkundigte mich, was ſie begangen hätten , um eine ſo harte Strafe zu ver —

dienen , und hörte , ſie wären in der Fremde geweſen und hätten bei ihrer

Zurückkunft nach Hauſe ihre Freunde belogen und ihnen Plãtze beſchrieben ,

die ſie nie geſehen, und Dinge erzählt , die ſich nie zugetragen hätten . Ich

fand die Strafe ſehr gerecht ; denn nichts iſt mehr eines Reiſenden Schul —

digkeit , als ſtrenge der Wahrheit anzuhängen .

Sobald wir bei unſerm Schiffe angelangt waren , lichteten wir die Anker

und ſegelten von dieſem außerordentlichen Lande ab . Alle Bäume am Ufer ,

unter denen einige ſehr große und hohe waren , neigten ſich zweimal vor

uns , genau in einem Tempo , und nahmen dann wieder ihre vorige gerade

Stellung an .
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Als wir drei Tage umhergeſegelt waren , der Himmel weiß wo - denn wir

hatten noch immer keinen Kompaß — kamen wir in eine See , welche ganz

ſchwarz ausſah . Wir koſteten das vermeinte ſchwarze Waſſer , und ſiehe, es

war der vortrefflichſte Wein . Nun hatten wir genug zu hüten , daß nicht alle

Matroſen ſich darin berauſchten . — Allein die Freude dauerte nicht lange .

Wenige Stunden nachher fanden wir uns von Walfiſchen und andern un —

ſelbſt mit allen Fernröhren ,die wir zu Hülfe nahmen, nicht überſehen konnten .

Leider wurden wir das Ungeheuer nicht eher gewahr , als bis wir ihm ziem—

lich nahe waren ; und auf einmal zog es unſer Schiff mit ſtehenden Maſten

und vollen Segeln in ſeinen Rachen zwiſchen die Zähne , gegen die der Maſt

des größten Kriegsſchiffes ein kleines Stöckchen iſt . Nachdem wir einige Zeit

in ſeinem Rachen gelegen hatten , öffnete es denſelben ziemlich weit , ſchluckte

eine unermeßliche Menge Waſſer ein und ſchwemmte unſer Schiff , das ,
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wie Sie ſich leicht denken können , kein kleiner Biſſen war , in den Magen

hinunter . Und hier lagen wir nun ſo ruhig , als wenn wir bei einer toten

Windſtille vor Anker lägen . Die Luft war , das iſt nicht zu leugnen , etwas

warm und unbehaglich . — Wir fanden Anker , Taue , Boote , Barken und

eine beträchtliche Anzahl Schiffe , teils beladene , teils unbeladene , die dieſes

Geſchöpf verſchlungen hatte . Alles , was wir taten , mußte bei Fackeln ge —

ſchehen . Für uns war keine Sonne , kein Mond und keine Planeten mehr .

Gewöhnlich befanden wir uns zweimal des Tages auf hohem Waſſer und

zweimal auf dem Grunde . Wenn das Tier trank , ſo hatten wir Flut , und

wenn es ſein Waſſer ließ , ſo waren wir auf dem Grunde . Nach einer mäßigen

Berechnung nahm es gemeiniglich mehr Waſſer zu ſich, als der Genfer See

hält , der doch einen Umfang von dreißig Meilen hat .

Am zweiten Tage unſerer Gefangenſchaft in dieſem Reiche der Nacht wagte

ich es bei der Ebbe, wie wir die Zeit nannten , wenn das Schiff auf dem

Grunde ſaß, nebſt dem Kapitän und einigen Offizieren , eine kleine Streiferei
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zu tun . Wir hatten uns natürlich alle mit Fackeln verſehen und trafen nun

gegen zehntauſend Menſchen aus allen Nationen an . Sie wollten gerade eine

Beratſchlagung halten , wie ſie wohl ihre Freiheit wiedererlangen könnten .

Einige von ihnen hatten ſchon mehrere Jahre in dem Magen des Tieres

zugebracht . Eben als der Präſident uns über die Sache unterrichten wollte ,

wegen der wir verſammelt waren , wurde unſerverfluchter Fiſch durſtig und

fing an zu trinken ; das Waſſer ſtrömte mit ſolcher Heftigkeit herein , daß wir

alle uns augenblicklich nach unſern Schiffen retirieren oder riskieren mußten

zu ertrinken . Verſchiedene von uns retteten ſich nur mit genauer Not durch

Schwimmen .

Einige Stunden nachher waren wir glücklicher . Sobald ſich das Ungeheuer

ausgeleert hatte , verſammelten wir uns wieder . Ich wurde zum Präſidenten

gewählt und tat den Vorſchlag , zwei der größten Maſtbäume zuſammenzu⸗

fügen, dieſe, wenn das Ungeheuer den Rachen öffnete , zwiſchenzuſperren

und ſo das Zuſchließen ihm zu verwehren . Dieſer Vorſchlag wurde allgemein

angenommen und hundert ſtarke Männer zu der Ausführung desſelben aus⸗

geſucht . Kaum hatten wir unſre zwei Maſtbäume zurechtegemacht , ſo bot

ſich auch eine Gelegenheit an , ſie zu gebrauchen . Das Ungeheuer gähnte , und

ſogleich keilten wir unſere zuſammengeſetzten Maſtbäume dazwiſchen , ſo daß

das eine Ende durch die Zunge durch gegen den untern Gaumen , das andere

gegen den obern ſtand ; wodurch denn wirklich das Zumachen des Rachens

ganz unmöglich gemacht war , ſelbſt wenn unſere Maſte noch viel ſchwächer

geweſen wären .

Sobald nun alles in dem Magen flott war , bemannten wir einige Boote ,

die ſich und uns in die Welt ruderten . Das Licht des Tages bekam uns nach

einer, ſoviel wir beiläufig rechnen konnten , vierzehntägigen Gefangenſchaft
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unausſprechlich wohl . Als wir uns ſämtlich aus dieſem geräumigen Fiſch —

magen beurlaubt hatten , machten wir gerade eine Flotte von fünfunddreißig

Schiffen aus von allen Nationen . Unſere Maſtbäume ließen wir in dem

Rachen des Ungeheuers ſtecken , um andere vor dem ſchrecklichen Unglück zu

ſichern , in dieſen fürchterlichen Abgrund von Nacht und Kot eingeſperrt

zu werden .

Unſer erſter Wunſch war nun , zu erfahren , in welchem Teile der Welt wir

uns befänden , und anfänglich konnten wir darüber gar nicht zur Gewißheit

kommen . Endlich fand ich nach vormaligen Beobachtungen , daß wir in der

Kaſpiſchen See wären . Da dieſe See ganz mit Land umgeben iſt und keine

Verbindung mit andern Gewäſſern hat , ſo war es uns ganz unbegreiflich ,

wie wir dahingekommen wären . Doch einer von den Einwohnern der Käſe —
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inſel , den ich mit mir gebracht hatte , gab uns einen ſehr vernünftigen Auf —

ſchluß darüber . Nach ſeiner Meinung hatte uns nämlich das Ungeheuer , in

deſſen Magen wir ſo lange eingeſperrt waren , durch irgendeinen unter —

irdiſchen Weg hierhergebracht . — Genug , wir waren nun einmal da und

freueten uns , daß wir da waren , und machten , daß wir ſobald als möglich

ans Ufer kamen . Ich war der erſte, der landete .

Kaum hatte ich meinen Fuß auf das Trockene geſetzt, ſo kam ein dicker Bär

gegen mich angeſprungen . Ha ! dacht ich, du kommſt mir eben recht . Ich

packte mit jeder Hand eine ſeiner Vorderpfoten und drückte ihn erſt zum

Willkomm ſoherzlich , daß er greulich zu heulen anfing ; ich aber , ohne mich

dadurch rühren zu laſſen , hielt ihn ſo lange in dieſer Stellung , bis ich ihn

zu Tode gehungert hatte . Dadurch ſetzte ich mich bei allen Bären in Reſpekt ,

und keiner wagte ſich, mir wieder in die Quere zu kommen .
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Ich reiſete von hier aus nach Petersburg und bekam dort von einem alten

Freunde ein Geſchenk , was mir außerordentlich teuer war , nämlich einen

Jagdhund , der von der berühmten Hündin abſtammte , die, wie ich Ihnen

ſchon einmal erzählte , während ſie einen Haſen jagte , Junge warf . Leider

wurde er mir bald nachher von einem ungeſchickten Jäger erſchoſſen , der

ſtatt einer Kette Hühner den Hund traf , der ſie ſtand . Ich ließ mir zum

Andenken aus dem Felle des Tieres dieſe Weſte hier machen, die mich immer,

wenn ich zur Jagdzeit ins Feld gehe, unwillkürlich dahin bringt , wo Wild

zu finden iſt . Bin ich nun nahe genug , um ſchießen zu können , ſo fliegt ein

Knopf von meiner Weſte weg und fällt auf die Stelle nieder , wo das Tier

iſt ; und da ich immer meinen Hahnen geſpannt und Pulver auf meiner

Pfanne habe, ſo entgeht mir nichts . — Ich habe nun , wie Sie ſehen , nur

noch drei Knöpfe übrig , ſobald aber die Jagd wieder aufgeht , ſoll meine

Weſte auch wieder mit zwei neuen Reihen beſetzt werden .

Beſuchen Sie mich alsdann , und an Unterhaltung ſoll es Ihnen gewiß nicht

fehlen . Ubrigens für heute empfehle ich mich und wünſche Ihnen angenehme

Ruhe .

ff•ffalf 0f
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